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als öffentlicher Rechtsvorgang 1n Anwesenheıt VO'  —_ Verwandten und Nachbarn SLAaLLtZUu-

finden habe“ /7war WAar schon selit dem f£rühen Mittelalter ıe VOTLT den Türen
der Kıirche weıt verbreıtet, iıne kirchliche Beteiligung beı Vornahme der WAar ber
nıcht zwingend. Eıne grundlegende Neuordnung brachte erst das Ehedekret „Tametsı"
(1563) des Konzıls VO ITrıient. Das Konzıl band die Eingehung eiıner gyültıgen Ehe
grundsätzlich das Ertordernıis der Beteiligung eınes Priesters un der Anwesenheıt
VO Irauzeugen. Am Anfang der Lehre ber die Tugenden stand eın System
VO Jer Kardınal- I., Iustıitıa, Fortitudo, Prudentıa, Temperantıa; s1e dıe Angel-
punkte (cardınes), [0)]8! denen guLE Taten abhängıg Dıieses System wurde bereıts
ın der Philosophie der Antıke aufgestellt un: erOrtert. Anknüpfend dıe Lehre des
Paulus (2 Kor 13) wurde das JI.-5System Glaube, Hoffnung Liebe erweıtert. „Das
System der sıeben reizte dazu, den dıe entsprechenden Lastergegenüberzustellen,
dıe 1M Kampf miıt den gedacht oder uch dargestellt wurden“ Im Mittel-
alter 1STt dıe Lehre on den weıt verbreıtet. Dıie werden uch häufig symbolisch
dargestellt (vgl z B den Gerechtigkeitsbrunnen iın Frankfurta In der euzeıt
dagegen verhert die Tugendiehre ihren etzten Sınn, weıl Ss1e nıcht mehr die Unsterb-
lıchkeıt des Menschen geknüpft wird „Do kommt 1ın Kants ‚reıne Tugendlehre
eiıner trockenen Säkularısıerung, die ‚WarTr Tugenden un Laster mıiıt großem Schartsınn
beschreibt, beide jedoch MI1t verdıentem Lohn der verdıenter Strate 1mM Diesseılts oder
1im Jenseıts nıcht iın Verbindung bringen kann  &* (385 5 Die Türıst Grenze, VO allem
für den Haustrieden. „Besıtz einem Haus wurde angetreten, indem der Erwerber
durch dıe Tür CLrat, seınen rechten Fu auf dıe Türschwelle SELZLE, mıiıt der Rechten den
Türpfosten, den Türrıng der dıe Türangel anfafßte, die Tür aufmachte un schlo{fßs“

An der Tür wurden Rechtshandlungen vorgenOMMEN (vgl das nordische
Türgericht). „Beı Eheschließungen fanden VOT dem Portal der Kirche dıe Konsensab-
gyabe VOT dem Priester nd der Rıngwechsel (Braut-, Ehetüre, Brautpforte beı
Kirchenbauten)” (39 Nachdem das Konzıil VO Irtıent dıe kirchliche Eheschließung
verpflichtend gemacht hatte, wurden die Trauungen VOTr der Kirchentür immer mehr
1ns Kircheninnere verlegt. Der Begrift Uneheliche gehört heute der Vergan-
gyenheit A da dıe moderne Rechtssprache dıe neutrale Bezeichnung ‚nıchteheliche
Kiınder bevorzugt. en germanıschen Stammesrechten WAarLr ıne Diskriminierung der

fremd „Ist die Mutltter ine Freıe, sınd die grundsätzlich den ehelichen Kın-
dern gleichgestellt, sobald s1e W as als Regelfall anzusehen 1St anerkannt un: 1ın die
Sıppe aufgenommen worden sind“ Erst die Christianıisierung führte (ım Verbin-
dung mıt dem Kampf dıe Eıinehe) einer Diskriminierung der 1)as welrtliche
Recht übernahm nu diese Bewertung und folgerte aus der Unehelichkeit „dıe Untä-
hıgkeıt ZUr!r Übernahme öffentlicher Amter, Z Zutritt ın Züntte unZ Erwerb VO

Lehen“ Miıt der Aufklärung bahnte sıch langsam eıne Besserstellung der
Dabeı1ı spielte besonders die (ın sıch doch selbstverständliche) Überlegung eine Rolle,
da{fß die den ehelichen Kindern D“oNn Natur aus gleich sınd In Deutschland bemühte
sıch ZUuU ersten Mal das preußische „Allgemeıne Landrecht“ on 1794 111 ıne huma-
S Lösung der Nichtehelichenfragen. In der Bundesrepublık gelang miıt dem Nıcht-
ehelichengesetz VO August 1969 eıne weitgehende Angleichung des Status der

den der ehelichen Kinder. Das HRG, das un seiınem glücklichen ndeN-
SEBOTTgeht, besticht uch in seiner Lieferung durch hohe Qualität.

KATHOLISCHE SOZIALLEHRE WIRTSCHAFT DEMOKRATIE. EINn LATEIN-AMERIKA-

NISCH-D  "ISCHE DIALOGPROGRAMM Hrsa. Peter Hünermann Margıt Eckholt
(Entwicklung un Frieden .13 Mainz/München: Grünewald/Kaıiser 1989, 346

VERÄNDERT DE.  z (GJLAUBE DIE WIRTSCHAFT? T HEOLOGIE UN OKONOMIE LATEIN-
AMERIKA HRsa. aul Fornet-Betancourt (Theologıe der rıtten Welt 16) Freiburg-
Basel-VWıen: Herder 1991 189
Der lateinamerikanisch-deutsche Dialog zwischen Theologen, Philosophen, Sozı1al-

un Wirtschaftswissenschattlern WAar seıt der Vorverurteilung, dıe der Studienkreıis
„Kirche und Befreiung” während der /0er Jahre un: die römische Kongregation für die
Glaubenslehre 1984 ausgesprochen hatten, ziemlıch belastet. Um begrüßenswerter
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ISTt C: da{fß Fornet-Betancourt mıt repräsentatıven un: gleichzeıtig abweıiıchenden Ia-
teinamerıkanıschen Posıtiıonen zu Thema Glaube-Wırtschaft bzw. Theologie-Wirt-schaftswissenschafrt bekanntmacht, dıe Grundlage eıines Dıalogs chaffen /7),un da Hünermann-Eckholt eın erstes Arbeıitsergebnis jenes umtassenden Dıialogpro-
STaMms vorstellen,; das dıe Katholische Soziallehre In lateinamerikanischer Perspektivetortschreibt (1) Der Dıialog bleibt indessen VOT'|I eın Torso: beı Fornet-Betancourt
tolgt den detaıillierten lateinamerikaniıschen Positionen 21-171) eın summarısches WUr-
teılFFranz Furgers; der VO  b Hünermann-Eckholt herausgegebene Band ent-
hält ausschließlich die Beıträge der deutschen Arbeıtsgruppe.

Das lateiınamerikanısch-deutsche Dıalogprogramm 11 zwıischen Katholischer
Sozıijallehre un Theologie der Befreiung vermitteln; Anlafß azu bıeten die früheren
wechselseitigen Unterstellungen, die veränderte polıtische Lage iın Lateinamerika SOWIeE
das Theoriedetizit der Katholischen Sozıiallehre. In einem ersten eıl Wwelst Peter Hü-
NnNEerMaAanın das Theoriedefizit der Katholischen Soziallehre in ihrer „barock- und LICU-
scholastischen“ Methodik nach, ihrer Realıitätsferne, mangelnden Autfgeklärtheıit,sozialwıssenschaftlichen Abstinenz un: tradıtionellen Ekklesiologie. Dı1e veränderten
Denktormen des I1 Vatıiıkanıischen Konzıils, insbesondere die Bestimmung der Kırche
Aaus ihrem Bezug Christus un aus ihrer Sendung den Völkern SOWIl1e eine veran-
derte Dogmatık un: Moraltheologie stecken die Aufgabe der Katholischen Sozıiallehre
als einer theologischen Dıiszıplin ab; nämlıch Retflexion der „Praxıs“ un: „Lebensge-stalten“ (Sınn-, Ordnungs- un: Ethosgestalten) der Rücksicht, da einzelwıssen-
schaftliche Fakten 1m Hınblick auf diese Lebensfiguren zusammengelesen werden, un:
da{fß dıe geschichtliche Sozijalnatur des Menschen in den Lebenstormen der Kırche nd
der Gesellschaft ZAET. Geltung kommt. Ic finde, da{ß Hünermann den methodischen
Problemüberhang der tradıtionellen Katholischen Sozıuallehre scharfsichtig und zutref-
fend iıdentifiziert hat, dafß 1mM Vatıkanıschen Konzıl eın och unausgeschöpftesRevısıonspotentıal ausfindig macht, un:! da der Sozıallehre Recht dıe kırchlıi-
hen Lebenstormen als vorrangıge Aufgabe ZUWEIST. Anderseıits fällt beı diıeser Auft-
gabenzuweisung gyleich mehrmals In tradıtionelle Denkmuster zurück: lateiınameri-
kanısche Dıialogpartner der Formulierung: „Wesen und Methode der Katholischen
Soziallehre“ 35 zustımmen können? das Ordnungsdenken der Naturrechtsphilo-sophıe bereits dadurch überwunden ISt, da{fß auft den geschichtlichen Charakter der
„Soz1ıalnatur des Menschen“ hingewiesen un: die Lebenstormel In dıe Kategorien der
„Lebensfiguren“ („Lebensgestalten“, „Lebenstormen“) eingetragen wırd? Ich kann
uch den Gegensatz VO ethischer Argumentatıon un stärkerer Retlexion des Kultur-
bereichs, deren Inhalte zıiemlich Vapec bleiben, nıcht nachvollziehen. Dıie stärkere Ak-
zentulerung der Asthetik INas in einem materıell abgesicherten Land unstrıttig se1n, 1MmM
lateinamerikanıschen Mılıeu Armut 1St S1e nıcht. „Praxıs“” scheint mır nıcht
das unterscheidende Aufgabenfeld der Sozjallehre se1n, enn 1es hat sS1e mıiı1ıt der
Dogmatık un der Moraltheologie gemeınsam. Und schliefßlich bleibt dıe posıtıve Ver-
hältnısbestimmung einer theologıischen Gesellschaftsethik den Eiınzelwissenschaf-
ten un ZuUur Philosophie zıemlıch oberflächlich Karl Homann vermiıfßt In der
Katholischen Sozıiallehre den systematıischen Ort der enschenrechte. S1e Aargumen-tiere nämli:ch ZU einen miıt unveräußerlichen, vorstaatlichen Grundrechten un VvVer-
pflichte ZUuU anderen den naturrechtlich begründeten Staat aut ein normatıves
Gemeinwohl, da Demokratiıe einer nachrangıigen Größe werde. Außerdem leide
s$1e ökonomischem Analphabetismus, weıl s1e dıe internatiıonalen Austauschbezie-
hungen als Nullsummenspiel, wenn der Gewıinn des einen durch en Verlust des ande-
T  — kompensiert wiırd, deute un: das Produktionsproblem gegenüber dem Verteilungs-problem systematisch unterschätze. Schließlich übersehe s1e, dafß Einzelwissenschaften
un: Philosophie/Theologie einen unterschiedlichen methodologischen Status hätten,da{ß dıe Wırtschaftswissenschaft, die siıch mı1t Problemen der Knappheit befasse, keın
„Weltbild“ 1mM ınn der Theologie, uch keın determistisches haben könne. Homann
bietet der Soziallehre A} aut das vertragstheoretische Paradıgma (Buchanan, Rawls)zurückzugreifen un das eıgene Theoriedefizit überwinden. Eıne gesellschaftlı-che Ordnung 1St dann legımıtiert, wWwenn mıt Gründen ANSCHNOMMEN werden
kann, dafßs alle Betrotfenen iıhr zustımmen. Individuelle Rechte oibt ann Nnu auftf
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rund kollektiver Entscheidung, als kollektiv anerkannte Handlungsbefugnisse. Von
der Konsensnorm ann abgewichen werden, WE die Knappheitsbedingungen dies als
vorteilhaftt tür alle erscheinen lassen. Die Mehrheıitsregel 1St allerdings für den einzel-
ne  — mI1t erhöhten Rısıken verbunden; s1e verringern, existieren die bekannten
demokratischen Einriıchtungen. uch Gerechtigkeitsnormen können nıcht außerhalb
der gemeınsamen Vorstellungen der Gesellschaftsmitglieder detinijert werden. Dıiıe tak-
tischen Unterschiede in der Kessourcenaustattung unterliegen der Norm, da S1e uch
für diejenıgen zustimmungsfähig sınd, dıe meısten benachteılıigt sınd Das VO

Homann kreatıv übersetzte vertragstheoretische Paradıgma 1St zweiıtellos geeignet,
iıne christliche Gesellschatftsethik reformulhieren un auf eıiınen theoretisc vertrei-

baren Standard heben LDenn C555 überwindet die anachronistische Entgegensetzung
VO Individuum un Staat, leıtet indıiviıduelle Freiheitsrechte VO kollektiven Abspra-
hen her, erklärt die Unterscheidung zwischen gesellschattlıcher Grundnorm un: Or-
gyanısationsform, begründet das Beteiligungspostulat und die demokratischen Einrich-
tungen ursprünglıch 4Uus$ dem Gesellschaftsvertrag, rechtfertigt den Vorrang VO  $

Strukturregeln gegenüber Verhaltensnormen und kann gesellschaftlıche Dıiıtftferenzie-
rungen als Funktion eiıner Option für die Armen verständlich machen. Anderseıts VeI-

m1sse iıch, nachdem die Brücke VO  — den modernen Vertragstheoretikern ZUur Ethiık
Kants geschlagen IST, eıiınen Seitenblick aut die Kommunikationstheorie und eventuell
aut einen transzendentallogischen Ansatz, weıl 1C| on nıcht sehe, W1€e eıne konsensu-
elle Normbegründung nıchtzirkulär und widerspruchsirei, d h hne einseitıges
Machtgefälle 1m Gesellschaftsvertrag und damıt hne Getahr eınes Unterwerfungsver-

durchgeführt werden kann Außerdem bleibt mır fraglıch, ob sıch der ordnungsS-
theoretische Ansatz unverändert bewährt,; W mI1t der lateinamerikanıschen
Erfahrung konfrontiert 1St, In den Weltmarkt un das Weltwährungssystem als CXIrFremM

asymmetrisch strukturıertes Entscheidungsverfahren DAr Vorteıl der Industrieländer
eıintreten mussen Darüber hınaus halte 1C| das Verhältnıis VO Produktion un:! Ver-
teılung für eın gleichursprüngliches Wechselverhältnis, enn uch ıne EXtIireme Eın-
kommensdifferenzierung, dıe den sozıalen Frieden StÖrt, wird Wohlstandseinbußen
ZuUur Folge haben Schliefßlich vermute iıch, da lateinamerıkanısche Theologen dem
knapp geratenen Urteil ber die Befreiungstheologıe widersprechen werden.

Di1e Beıträge VO  — Manfred Mols un: Nıkolaus Werz halte iıch für besonders geeignet,
eınen faıren Dıalog mıt lateinamerikanischen Wissenschattlern führen. Sı1e hätten
eigentlıch Anfang dieses Bandes stehen un die theoretischen Retlexionen VO Hü-
NETINAaNN un Homann leıten mussen Denn Mols schildert schr eintühlsam das „lateın-
amerikanısche Ineinander VO Gestrigkeıt und Modernität“ 1im Verständnis VO

Staat un Demokratıe, „das Bemühen, eınen modernen Staat schaffen, hne yleich-
zeıitig die Gesellschaft modernisieren“ In Lateinamerika streıiten wel Staats-
ideen miıteinander: Das ursprünglıche Verständnıis des Staates als eines normatıven
Hoheitsträgers hat seiıne urzeln darın, daß dıe überseeischen Staaten VO: oben
durch die iıberischen Metropolen gegründet wurden, da: Aaus der Einheit VO  — Erobe-
rung un: Mıssıon eine korporatıve Gesellschaft entstand, un dafß 4aUus kuropa ıne
sehnliche Bürokratıe exportiert wurde. Diıeses Staatsmodell eıner oligarchischen
Republık 1Sst indessen durch dıe Staatsıdee einer Selbstorganısatıon der Gesellschaft
terlaufen worden, weıl dıe staatstragenden auslandsorientlierten Schichten sıch fremde
Leıitbilder, nämlich dıe einer demokratischen Verfassung un eıner gesellschaftlıchen
Modernisierung aneıgneten, un: weıl Trägerschichten un! Trägerinstitutionen
den demokratischen Staat gesellschaftlich absicherten. Trotzdem bleibt das lateiıname-
rikanısche Staats- un: emokratieverständnıs ambivalent un! dualistisch. Infolgedes-
S:  - sıch dıe überhöhte Staatsauffassung als eine natürliche Konsequenz
anarchieverdächtiger Gesellschaften, dıe sıch selbst mifßtrauen, immer wieder durch
und verurteılt die Demokratie Zzu Scheıtern, zumal dıe politische Kultur fragmentiert
un: synkretistisch ISt, dıe Demokratıe selbst diffamıiert wird, unertüllbare Erwartun-
SCh wach gehalten werden, die Elıten blofß detensıv reagieren un darın VO außen be-
stärkt werden. Deshalb halten sıch In den demokratischen Neuanfängen der &Oer Jahre
ermutigende un!: entmutigende Elemente die Waage: Dıe Demokratiediskussion 1St
pragmatischer, ormale und sozıuale emokratıe lassen sıch vermitteln, der Parteijenplu-
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ralısmus un Dezentralıität werden DOSItIV beurteıilt, Demokratiesierung der Wırtschaft
un: des Staates gelten als einheitlicher Prozeis, Demokratie als Wert In sıch Eıne Ge-
tahr VO ınnen sınd die polıtische un: soz10ökonomische Fragmentierung, die iıne
Empathıe ber geschlossene Miılieus hinweg erschwert, die Schwäche der Parteıen un:
Parlamente, der Opposıtion un der staatliıchen Verwaltung SOWI1e die wiırtschafts- und
finanzpolitische Frustration. Von außen erweısen sıch die geostrategıschen Sıcher-
heıtsınteressen Orlentierte Lateinamerikapolitik der USA: die Rücksichtnahme der Eu-
ropaer auf den Bündnispartner SOWI1e die Handelsbarrieren der USA: Japans un
Europas als für dıe lateinamerikanısche Demokratie gefährlich. Werz oıbt einen For-
schungsbericht ZUur Entwicklung der Sozialwıssenschaften 1n Lateinamerika. Als Vor-
läuter sozi0logischen Denkens werden die „pensadores“”, dıe bıs 1Ins 20. Jahrhunderthineinwirkten, bezeichnet. Nach dem Z/weıten Weltkrieg etabliert sıch eıne „WI1SSeN-
schafrtliche Sozi0logıie”, die sıch auf empirıische Forschung und die Analyse gesell-schafrtlicher Modernisierung verlegt. Das Autftreten der „NECUCH und kritischen
Soziologie” 1St durch die Dependenzdebatte un iın engagıertes Wıssenschattsver-
ständnıs markıert. Dıie NEUETE polıtısche Entwicklung ın Lateinamerika hat abweichend
Deutungsmuster hervorgebracht, die sıch auf die Miılıtärregıme als abhängigen Fa-
schismus, auf den bürokratıisch-autoritären Staat als mögliche Begleiıterscheinung DGsellschattlicher Modernisierung und schließlich auf die Bedingungen der Redemokrati-
sıerung, eınes gewaltfreien Übergangs VO der Dıktatur ZUT Demokratie beziehen.
Diese Übersicht 1St insotern aufschlußreich, als die übliıchen Gegenüberstellungen on

CEPAL-Entwicklungsanalysen un: Dependenztheorien tür unzutrettend erklärt WeTr-
den, die jeweıls vorherrschende Thematık der Sozialwıssenschaften VO Zeıtereign1Ss-
SC  . und Zeıtströmungen geprägt ISt, und die aktuelle Forschung sıch eher
länderspezifischen Fragestellungen un funktionsfähigen Organısationsformen Or1-
entlert. Die Beıiträge VO  — Mols und Werz belegen, da nıcht möglıch iSt, „sıch über
Probleme Lateinamerıikas äußern, hne dıie lateinamerikanische Dıskussion ken-
nen Diese Einsıcht galt ErTrSLT recht für en lateinamerikaniısch-deutschen Dıalog.Deshalb finde iıch die Beıträge VO  _ Fraling ber „Verantwortung für die Armen ın der
Welr”, VO  — Hemmer über „Theoretische Grundlagen eıner armutsorientlierten Entwick-
lungspolitik” und VO  — Kımminiıch ber „Kırche-Menschenrechte-Völkerrecht“ ‚War
äußerst interessant und erhellend, weıl S1e relevante Teılaspekte beleuchten, ber uch
eın wen1g allgemeıin und lehrbuchhafrt. Der Beıtrag VO Ro0s o1bt einen autschlußrei-
chen, wenngleich verklärenden Eınblick ıIn dıe Geschichte des polıtıschen und soz1ıalen
Katholizismus In Deutschland als relıg1ös-sozialer Bewegung das Ausweichen autf den
US-amerikanischen Wırtschattshirtenbrief wırd als stiılıstischer Bruch empfunden).dıe Geschichte des deutschen Katholizismus, dessen Mılhieu sıch aufgelöst hat, tür die
polıtisch und sozı1ıal engagıerten Chrısten 1n Lateiınamerika exemplarıschen Charakter
hat, 1St ach der Lektüre der Beıträge VO Mols un Wert ernsthaft bezweıteln. S1ıe
als übertragbar anbieten wollen, könnte als Beleg f\.lt‘ das VO Hünermann nd Ho-
INann behauptete Theoriedefizit der katholischen Soziallehre ın Deutschland herhal-
ten Wären die Ergebnisse der lateinamerikanischen Arbeitsgruppen gleichzeıtig mıt
dem vorliegenden Band veröffentlicht worden, würde der Eındruck vermieden, die
deutsche Sıchtweise stelle dıe Weichen des Dıialogs und nehme den Platz ın der ersten
publızıstıschen Reihe e1in.

Als Ersatz für dıie och ausstehende Stellungnahme der lateiınamerikanıschen Ar-
beitsgruppen des Dialogprogramms bietet sıch die Auseinandersetzung lateinameriıika-
nıscher utoren zwıschen der Theologie un: Philosophie einerseıits un: der Wırtschaft
anderseits A} dıe Fornet-Betancourt zusammengestellt hat Der ONtext dıeser Auseın-
andersetzung unterscheıidet sıch diametral VO europäischen Ontexrt. Dıi1e Philosophieder Befreiung ll nıcht den Vernunttcharakter der Weltrt ergründen, sondern „dıevernünftige Konstitution der bestehenden Wırklichkeit SOWI1e dıe Rolle der Unvernuntt
ın der Geschichte“ freilegen; die Theologie der Befreiung tindet iıhre Arbeits-
un: Lebenswelt inmıtten '  X  M  9 lebenzerstörender materıeller Armut“ (9) VOT.
Dıiıese grundsätzlich andere Lebenssituation macht beispielsweise die Frage ach einem
Leben VOTr dem Tod vordringlicher als die Frage eines Lebens ach dem Tod Zum
deren verdeutlicht S1eE eın Machtgefälle zwischen Philosophie/Theologie un:! Wırt-
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schaft, dıe als selbstreterentielle expandıerende Totalıtät ırreversıble Fakten un
ZU Ort der Gottesfrage wırd Armut un Unterdrückung sınd nıcht gottgewollt,

sondern Resultat eınes Wırtschaftssystems, das dem Armen das Leben raubt. Der
Glaube Gott drückt sıch im Wiıderstand das un 1im Umbau des bestehenden
Wırtschaftssystems aus Der Beıtrag VO  e Serg10 Bernal Restrepo (21—38) legt zentrale
Texte der päpstlichen un: lateinamerıikanıschen Sozilalverkündigung aus und weiıst de-
ren kritische Eınstellung ZU lıberal-kapitalistischen Wırtschaftssystem, insbesondere
zZUr lıberalen, kapıitalistischen Ideologıe ach Enrıique Dussel (39—57) verlangt eıinen
Umbau der Theorie des kommunikatıven Handelns:; der Mensch mUusse ZUEeTSLT als E
bewesen un: danach als sprachbegabtes Wesen verstanden werden, das Paradıgma des
Bewulfßtseins habe dem des Lebens weıichen. Dıie Lebensgemeinschaft enthalte als
konstitutives Moment die Okonomıie, nämlıich eın praktisches Verhältnis zwıischen
Personen un eın produktives, durch Arbeıt vermuitteltes zwıschen Person und Natur.
Der kapıtalistische Markt habe jedoch dıe vergegenständlıchte Arbeıt, die In den NWa-
ren verkörpert sel, VO der lebendigen Arbeıt abgekoppelt. uch dıe Relıigion, der ult
des eucharıistischen Mahles habe einen ökonomischen Status: das (eucharıistische) Brot
als vergegenständlichtes Leben spiegelte ‚War das gesellschaftliche Herrschaftts- und
Abhängigkeıtsverhältnıs des Kapıtalısmus, decke ber gleichzeıtig auf un: könne

transformieren. Franz Hinkelammert (5 8—85) veranschaulıicht in drei Beıispielen dıe
Verbindung von Wırtschaft, Utopie un: Theologıe. Indem dıe Vaterunserbitte: „Ver-
x1b uns UNSCTE Schuld, wI1ıe uch WIr vergeben unsern Schuldnern“ umtormuliert WOTI-

den se1 In: „Vergıib uns uns: Sünden”, werde die Kritik der vorgeblichen
Gerechtigkeıit des Marktes zurückgenommen un: das Marktgesetz anerkannt. Gemäfß
dem Gottesbild des Anselm VO Canterbury, das VO der Forderung ach Gerechtig-
keıt un! Zahlung der Schuld gepragt sel, vertechte die bürgerliche Gesellschaft ıne
Metaphysık des Marktes, insotern die Einhaltung der Verträge Aaus eigenem Interesse,
der Respekt der Produktionsverhältnisse un: des Privateigentums ZUr obersten Norm
der Gerechtigkeıit autfrückten. Die unzählıgen Menschenopfer einer solchen Marktge-
rechtigkeit wiıdersprechen jedoch der bıblischen Geschichte VO der Opferung Isaaks,
da Abraham aUus dem Glauben (sott heraus sıch ber das Gesetz, das Otet, hınweg-

un das (Gesetz dem Leben des Menschen anpaßt. /ung Mo Sung (86—1 behaup-
CEU; der (Gott Jesu Christı sel erkennbar 1mM Klageschrei der unterdrückten Armen, der
den destruktiven Charakter des Wırtschaftssystems anklagt un ach Gerechtigkeit
ruft. Ihnen verheifße das Evangelıum Land, Brot und Leben Eıner solchen Hoffnung
stünden die wirtschattlichen Herausforderungen, iınsbesondere die zweıte industrielle
Revolution und die Schuldenkrise Dıie Aufgabe der Kırche bestehe darın,
den Götzendienst des Marktes enttarnen und eıne eue Weltwirtschaftsordnung
suchen, ın der dıe Armen menschenwürdig leben können. Miguel Manzanera n A 46)
lıetert eıne gründlıche Analyse der vorrangıgen Option für dıe Armen. In den Kämpfen
des Volkes lıetert dıe Optıon eınen kritischen Unterscheidungsmadßstab, historische
Entwıcklungen Uun: ökonomische Rückwirkungen analysıeren SOWI1e Ziele un In-
iIrument:! thisch begründen. Dıie polıtische Umsetzung der Grundoption führt Zur
Kritik den Ideologien des Konservatısmus, Liberalısmus, Soz1alısmus, Marxısmus,
des lateinameriıkanıschen Populısmus und der Natıonalen Sicherheit SOWIl1e eiınem Ja
tür die Demokratie. Dıi1e ökonomische Übertragung der Option tührt ZUr Kritik an
einer wertftfreien Wırtschaftswissenschaft, Kapıtalısmus un! der natiıonalsıtı-
schen Wıirtschaft SOWIeEe ZUr Anerkennung eıner wertgebundenen Wıirtschaftswissen-
schaft 1m Dıalog miıt Philosophie und Theologie, eıner humanen, sozıalen un:
demokratischen Wıiırtschaftt un einer A} Menschheitsinteresse Orlentlierten Weltwirt-
schaft aul Vıdales 4717 skizziert das bedrückende Szenarıo eiıner „Theologie
des Imperiums”; meınt damıiıt den neolıberalen, antıstaatlıchen un antıretormeri-
schen wirtschaftspolitischen Entwurf, der VO einem christlichen Fundamentalismus 1n
den USA Michael Novak) inspırıert ISt. nd die ZSESAMLE Wıirtschafts- und Sozı1alpolıtik
der Logik des Marktes Zzu unterwerten sucht. Die Ideologıe des totalen Marktes nımmt
apokalyptische Dımensionen A} S1e teılt dıie Welt 1n Freunde (USA, Regierungen der
Natıonalen Sıcherheit) un Gegner (Ostblock, Theologen der Befreiung) auf, ruft 1m
Namen der Freiheıit un einer paradiesischen Harmonie der Märkte einem Kreuz-
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ZUS das Reich des subversiven errors auf un stülpt der Wırtschaft, dem Kapı-
talısmus, den transnatıonalen Konzernen ıne theologische Begrifflichkeit ber

Dı1e herausragende Bedeutung des Bandes sehe IC darın, dafßß die lateinamerıkanı-
schen utoren ausnahmslos dıe bedrückende Lage VO Menschen, diıe ausgebeutet un:
unterdrückt werden, zu hermeneutischen Ort ihrer Reflexion wählen, dafß S1e sıch
weıtgehend ber dıe verständlıche Betroffenheit hınaus eine beachtliche soz1ıal- un
wirtschaftswissenschaftrtliche Kompetenz erworben haben (Jung Mo Sung, Manza-
nera), dafß dıe Wıirtschaft nd als negatıve Kehrseıte die materiıelle Armut des Volkes
den Schwerpunkt ihrer Beıträge bılden, da: S1e eıne außergewöhnlıche Begabung enNt-
wiıckelt haben, die Sıtuation der Gefangenschaft un! den Prozefß der Befreiung Nıt b1ı-
blisch-theologischen Kategorıen deuten (Hınkelammert, Dussel) un: da{fß S$1e sıch
darum kümmern, die polıtıschen Reformbewegungen mı1ıt kritischer Analyse, ethischer
Retlexion und polıtıschem Urteil begleıiten (Manzanera).

Demgegenüber wırd offensichtlich, dafß der Versuch, mıiıt den Lateinamerikanern in
eın kritisch-kompetentes Gespräch einzutreten, den einzıgen europälschen Gesprächs-
partner Franz Furger total übertordert. Was iıch 1ın dem Band VO Hünermann/Eck-
holt vergeblich suche, nämlıch das vorbehaltlose Eingehen auf dıe wirtschafttliche Lage
der lateiınamerıkanıschen Bevölkerung, ine stärkere empirische, insbesondere ökono-
mische Einbindung anstelle der breiten kulturphilosophischen un: ordnungstheoreti-
schen Reflexionen und dıe vorrangıge Gewichtung des Sehens (wıe ın den Beıträgen
VO Mols und Werz) VOr dem Urteıiulen (Hünermann, Homann, Hemmer), tinde ich ın
der VO Fournet-Betancourt zusammengestellten Publiıkatıion. Ich denke, da: eın
Gewinn 1St, beıde Bücher ZzZusammer lesen. Spannungsreich stelle iıch M1r eiınen
deutsch-lateinamerıikanıschen Runden Tısch mıt den Dıalogpartnern Homann, Werz,
Mols, Hemmer, Dussel, Hınkelammert, Jung Mo Sung und Manzanera VOL
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KOCH, ALOIS, Al meıine Quellen entspringen In Dır. Ansprachen. Bergisch Gladbach
Heıder 1992 104
Im Jahre 1989 veröffentlichte eın Bändchen miıt Ansprachen,; dıe 4a4UuSs seiner ‚WAan-

zıgJährıgen Tätıigkeıt als Jugendseelsorger hervorgegangen Das überaus pOSsI1-
tıve Echo auf dieses Büchlein hat den Vt. veranladfst, eın zweıtes Buch seiner Predigten
folgen lassen. Diese NECUECNMN Ansprachen sınd aus der Tätigkeıit des Vt.s als Miıssıons-
prokurator der Jesuıten ftür Japan entstanden. Zum eıl wurden die Predigten uch
während der Ostertage In der Abteı Varensell gehalten. Ne Texte kreisen das eine
Thema: Wır Menschen leben 4UuS der (süte und Liebe (sottes und sınd gyehalten, dıese
(Güte un: Liebe Al alle Menschen weıterzuschenken. Ic habe die vorlıegenden Pre-
dıgten mıt Interesse und Gewiıinn gelesen. SEBOTT
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